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Se. Maj. der König haben Allergnädigft gerubt: Dem frühe⸗ 
ren Kreis⸗Deputirten, Frhrn. Franz v. Brakel zu Welda, Kr. War 
burg, den K. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe zu verleihen; den Staatsan⸗ 
Fee Willert in Stettin zum Staatsanwalt in Franken⸗ 
ſtein; jo wie die Kreisrichter Rücker in Goldberg, Krieger in 
Sprottau, Bachmann in Grünberg, Fritſch in Görlitz zu Kreis. 
Gerichts⸗Räthen zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Ku nik 
in Löwenberg den Charakter als Juftizrath und dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair, Kanzlei-Direetor Ceutner in Liegnitz den Charakter als 
Kanzleirath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

London, 8. März. Die Regierung theilte dem Par⸗ 
lamente mit, daß die Städte Dublin, Cork, Waterford und 
Limerick gegenüber den Fenieraufſtänden ruhig wären; 
die Bahnverbindung nach Cork ſei noch offen. Nähere 
Nachrichten fehlten; die Zeitungsberichte ſeien übertrieben. 


(W T. B.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 7. März. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers brachte die Regierung den Entwurf betref- 
fend die Reorganiſation der Armee ein; derſelbe entſpricht 
faſt vollſtändig den über dieſen Hegenſtand bereits veröffent⸗ 
lichten Mittheilungen. Außerdem legte Thiers ſeine Inter⸗ 
pellation über die auswärtige Politik der Regierung vor. — 
In der neueſten „Liberts“ erklärt Emil Girardin, daß 
ſeine Verurtheilung, durch welche er gleichſam den Feinden 
der kaiſerlichen Macht beigezählt werde, ihn in eine neue 
Lage verſetze, welche es ihm unmöglich mache, zwanziglährige 
Freundſchaſts verbindungen weiter aufrecht zu erhalten. 
om, 6. März. Das „Giornale di Roma“ dementirt 
das Gerücht, daß der Papſt in der dem Chef des Hauſes. 
Langrand-Dumonceau ertheilten Audienz das Prolect 
über den Verkauf der Kirchengüter weder gebilligt noch miß⸗ 
billigt habe. Der Papſt habe niemals eine Ungewißheit dar⸗ 
über gelaſſen, ſondern habe im Gegentheil das Project un- 
mittelbar gemißbilligt. 

Madrid, 6. März. Ein Circularſchreiben des Staats⸗ 
Miniſters an die ſpaniſchen Geſandten beklagt ſich über die 
verleumderiſchen Angriffe der auswärtigen Journale. Es 
beißt darin: Die Regierung ſtehe zu hoch, um darauf zu 
antworten und wolle keine gerichtliche Verfolgung eintreten 


Trieſt, 7 März. Nachrichten der Levantepoſt: Athen, 
2. März. In der Depulirtenkammer gewinnt die Oppoſition 
gegen die neuen Steuern an Ausdehnung. Ein Meeting 
gegen die Erhöhung der Steuern wurde polizeilich aufgelöſt; 
die Redner wurden verhaftet. — Der Schnelldampfer „Aſca⸗ 
dion“ iſt mit Munition, Proviant und 3500 Hinterledungs⸗ 
gewehren nach Kandia abgegangen. — Abgeoronete der Ber 
völkerung von Kandia haben ſich am 25. Februar in Kanea 
mit Saly⸗Paſcha nach Konſtantinopel eingeſchifft. He Kon 
33538 2. März. Ali- Bey iſt mit einer wichtigen 
iſſion aus Egypten eingetroffen. Ariſtides⸗ Bey und 
Baltazzi find zu Directoren der ottomaniſchen Bank er. 
nannt. — Nachrichten aus Teheran beſtätigen die gänzliche 
Niederlage der Armee von Bokhara in der Nähe von Sa⸗ 
markand. Der ruſſiſche Befehlshaber gewährte die Ein» 
ſtellung der Feindſeligkeiten unter der Bedingung, daß der 
ruſſiſche Handel ſicher geſtellt und alle Sclaven freigegeben 
würden. 
Wien, 7. März. Abendbörſe. Sehr flau. Credit ⸗Actien 
186,50, Nordbahn 164,70, 1860er Looſe 87,90, 1864er Looſe 
80,90, Staatsbahn 210,60, Galizier 221,50, Czernowitzer 184,50, 


Steuerfreied Anlehen 62,10. 
7. März. Baukausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 


Paris 
rath — 187 Millionen Franc. Vermin dert: Portefeuille um 


Stadt⸗Theater. £ 

Die lönigl. ſächſiſche Hof⸗Opernſängerin Frl. Häniſch 
eröffnete geſtern ein Gaſtſpiel mit der Suſanne in „Figaro's 
Hochzeit“ und errang ſich einen glücklichen Erfolg. Ausge⸗ 
faite mit einer n Perſönlichkeit und mit einer 
klangvollen, in ſolider Schule gebildeten Stimme, unterſtützt 
durch ein anmuthiges Darſtellungstalent und durch ein vex⸗ 
ſtändnißvolles Eingehen auf den Geiſt der Rolle, wußte Frl. 
Häniſch die Sympatbie des Auditorium zu gewinnen. Daß 
die junge Künſtlerin zu ihrem erſten Auftreten eine Rolle 
wählte, welche die Entfaltung glänzender Mittel nicht ge⸗ 
ſtatlet und leine Alleinherrſchaft ausübt, vielmehr ihren Werth 
erſt durch das Geſchick erhält, mit den übrigen Charakteren 
der Oper in geiſtigem Zuſammenhange zu bleiben und ohne 
abſichtliches Hervordrängen das beſtimmte Maß der Theil⸗ 
nahme an der Handlung einzuhalten, neben den anderen 
Factoren, nicht aber über denſelben — das ſpricht für ihre 
dem Gediegenen zugewendete Richtung. Die Suſanne kann 
und ſoll ſich ale Geſangs⸗Virtuoſin nicht hervorthun, aber 
die Partie ſetzt in jeder Beziehung eine gute muſtkaliſche Bil⸗ 
dung voraus für die Behandlung einfach ſchöner Melodie und 
für die verſchiedenen Abſtufungen der charakleriſtrenden Nüan⸗ 
ung. Die Suſanne iſt eine der feinſten Opernrollen und 
darin verborgenen Schätze an Gemüth und Humor in 
tend e Licht zu fegen und mit wahrer Künſtlerſchaft gel⸗ 
Bildun machen, dazu gehört in der That mehr Talent und 
änden zule zu mancher Bravourtpartie, wo der Effect mit 
82 en zu greifen iſt. Wir wollen nicht- behaupten, daß Fil. 
1 in geiſtiger Durchdringung der Suſanne ſchon auf 
der Höhe der Kunſt ſteht, aber fie iſt jedenfalls auf dem rech⸗ 
ten Wege dazu. Sie gab im Geſange wie in der Darftellung 
Anmuthiges und Erfreuendes. Die Stimme hat eine weiche 
und doch helle Klangfarbe, die verſchiedenen Regiſter ſind gut 
ausgeglichen, der Ton ſpricht in allen Lagen leicht an und 
verletzt niemals durch Härte oder durch forcirtes Auftragen. | 

Die Arie im letzten Act war ein Mufter von zarter, dufliger 
Behandlung, ſehr ſchön namentlich klang die ſchmelzende Ton⸗ 


Amtliche Nachrichten. 


74, une auf Werthpapiere um 3, Notenumlauf um 53%, 
Guthaben des Staatsſchazes um , laufend nungen der Pri⸗ 
Kain um 3 Millionen Francs. he fe f 1 10 B 50 

London, 7. März. Aus New Jork vom 5. d. Abends 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gold 108, Goldagio 36%, Bonds 109%, Illinois 116, Eriebahn 
523. Baumwolle 32. Raffinirtes Petroleum 28. Stocks gedrückt. 
— — — nn nenn, 
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letzten Arie. Von den übrigen Sängern ſahen ſich am meiſten 
Fil. Schmidt (Gräfin) und Hr. Fiſcher (Figaro) ausge⸗ 
zeichnet. Markull. 


Peter v. Cornelius f. 

Der Altmeiſter unter den deutſchen Malern, Director 
Peter v. Cornelius, iſt vorgeſtern in den Vormittags ſtunden 
in Berlin mit Tode abgegangen. Die Kunſt verliert an 
ihm eine ihrer höchſten Zierden. Was er gewirkt für ihre 
Wiedererweckung nach einer Zeit tiefen Verfalls, was er 
ſelbſt in reicher Fülle an Werken der großartigſten Compoſi⸗ 
tion geſchaffen, iſt weltbekannt und allgemein bewundert. 
Rom, München und Berlin haben die ſchönſten und bedeu⸗ 
tendfien Denkmäler feiner lünſtleriſchen Thätigkeit aufzuwei⸗ 
fen, Berlin freilich nur in den Caxtons zu den Fresken, 
welche im Campo ſauto zur Ausführung kommen ſollten, aber 
gerade dieſe Cartons, die Arbeit, auf welche der Meiſter in 
den letzten beiden Jahrzehnten feines Lebens ſeine ganze 
Kraft verwandte, können als die tieſſten und gewal⸗ 
ligſten Schöpfungen ſeines Geiſtes bettachtet werden. 
Mit Cornelius iſt auch die letzte der Notabilitäten in Wil 
ſenſchaft und Kunſt dahingeſchieden, welche König Friedrich 
Wilbelm IV. nach ſeiner Thronbeſteigung nach Berlin be⸗ 
rufen hatte. Es waren außer Corne ius, dem Maler, die 
Dichter Ludwig Tieck und Friedrich Rückert, die Ton⸗ 
tünſtler Mendelsſohn und Meyerbeer, der Philoſoph 
Schelling und die deutſchen Sprach⸗ und Alterthums⸗ 
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fer Maßcegel wäre gegen Frankreich gerichtet. Franzöſiſche 
Erzeugniſſe ſollen nicht über Mecklenburg in den Zollverein 
geſchmuggelt, Frankreich dadurch von ſeinem Widerſtand ab⸗ 
gebracht werden. 

Wir haben neulich ſchon uns kurz über dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit geäußert. Uns ſcheint, ſie müßte von ſelber zer⸗ 
fallen, wenn Mecklenburg in den Norddeutſchen Bund tritt 
und dieſer von Frankreich anerkannt wird, wie das doch aus 
ſeinem bisherigen Verhalten ſicher zu erwarten iſt. Wenn 
Frankreich aber ſie weiter einſeitig ausbeuten wollte, dann 
würde es ſich ſelbſt keinen Nutzen ſchaffen, ſich aber ſicherlich 
um den Ruhm bringen, ſeine am Anfang dieſes Jahrzehnt 
begonnene freiſinnige Verkehrspolitik conſequent beobachtet 
zu haben. f 

Es könnte fo ſcheinen, als ob Frankreich hier die Sache 
der Freiheit vertheidigte, weil es den Mecklenburgern reip. 
dem Zollverein niedrige Eingangszölle erhalten reſp. ver⸗ 
ſchaffen will. Die Sache liegt aber anders. Frankreich ver⸗ 
folgt einen einſeitigen Vortheil ohne Rückſicht auf die berech⸗ 
tigten Intereſſen der Mitbetheiligten, trotzdem ihm eine 
billige Abſchlagszahlung geboten wird und ihm nicht entgehen 
kann, wie wenig das, was es ſcheinbar gewinnt, die Nach⸗ 
theile aufwiegt, welche es ſeinen Mitcontrahenten durch Be⸗ 
harren auf ſeiner Unbilligkeit bereitet. Frankreichs Verhalten 
tritt außerdem noch in grelleres Licht, wenn man bedenkt, daß 
feine Rechte in Mecklendurg nur noch 10 Jahre währen, da 
doch jedenfalls anzunehmen iſt, daß der Großherzog den 
Vertrag kündigen wird, wenn auch die Junker im mecklen⸗ 
burgiſchen Landtag mit Vergnügen den beſprochenen Zuſtand 
Frankreich hindert während dieſer 10 
en Abſchluß des Norddeutſchen Zoll⸗ 
bundes und macht ihm Weitläufigkeiten zc. Weiter gewinnt 
es wenig. Vielleicht ſtört es ſogar empfindlich die Fort⸗ 
entwickelung der von ihm ſelbſt aufgenommenen Handels⸗ 
politit in Europa. Denn welche andern Folgen ſoll das 
. der alten verrotteten Verkehrszwietracht 

aben 
„Dies Verhalten paßt wenig zu den Worten, die der 
Kaiſer ſelbſt und Hr. Rouber jüngſt noch zur franzöſiſchen 
Vertretung geſprochen und kein Mensch wird ſagen können, 
daß er, der Kaiſer, ſich durch ſolch Verhalten den europäiſchen 
Völkern als Bundesgenoſſe empfiehlt. 


3 Parlamentariſche Nachrichten. 
»Das conſervative Wahlcomits im Wahlkreiſe Wolmir- 
ſtedt⸗Neuhaldens leben behauptet, daß die Nachricht, der Kron⸗ 
prinz habe einer Deputation von Conſervativen dieſes Wahl⸗ 
kreiſes unter Ablehnung einer Candidatur die Wahl des Hrn. 
v. Forckenbeck empfohlen, ſchon deshalb unrichtig ſei, weil der 
Kronprinz eine Deputation gar nicht empfangen hat. Dem⸗ 
gegenüber ſagt die Berliner „Poſt“: es handle ſich wohl nur 
um den Ausdruck „Deputation“, denn es ſei Thatſache, daß 
der Kronprinz drei Herren aus dem genannten Kreiſe 
empfangen babe. Dieſe drei Herren hätten Tages zuvor eine 
Audienz nachgeſucht. f 

* Die 2. Abtheilung des Reichstages hat nach dreiſtün⸗ 
diger Discuſſion beſchleſſen, dem Plenum die Giltigkeits⸗Er⸗ 
klärung der Wahl des Abg. Wiggers (Berlin) zu empfeblen, 
ebenſo die 4. Abth. die Giltigleit der Wahl des Abg. v. Vaeiſt. 
— Die 5. Abth. beſchäftigte ſich in 3 Sitzungen, in welchen 
ſtets ein Theil der liberalen Mitglieder fehlte, mit der Wahl 
des Abg. Dr. Küntzer, in Betreff welcher mehrere Proleſte 
vorliegen. Eine Einigung hat noch nicht ſtattgefunden. Die 
Liberalen beantragen Beanſtandung der Wahl und Verneh⸗ 
mung der Zeugen. — Derſelben Abtheilung liegt auch noch 
ein Proteſt von Wählern des 5. Berliner Wahlkreiſes vor, 
welcher gegen die Wahl des Abg. Duncker gerichtet iſt und 
forſcherr Wilhelm und Jakob Grimm. Sie alle find 
dem ſetzt verſtorbenen großen Meiſter vorausgegangen. 
Cornelius, im J. 1787 zu Düſſeldorf geboren, hat ſein 80. 
Lebensjahr nicht ganz vollendet. Seit 8 Jahren weilte er 
wieder in Berlin. Kleine Mißklänge, welche bei ſeinem erſten 
hieſigen Aufenthalt durch den Widerſpruch anderer Kuuſt⸗ 
richtungen mit den ſeinigen entſtanden, waren längft ver⸗ 
geſſen, und allgemeine Verehrung und Huldigung kam ihm 
in der ganzen hieſigen Künſtlerwelt entgegen, als er von Rom 
wieder nach Berlin zurückkehrte. Eben ſo groß wird in 
dieſen Kreiſen ſowohl, wie weit über dieſelben hinaus, die 
Trauer um den Dahingegangenen ſein, der ein halbes Jahr⸗ 
hundert lang allen Jüngern als ein Vorbild höchſter Meiſter⸗ 
ſchaft in ſeiner Kunſt geleuchtet hat. 

Der Verſtorbene war der Sohn des Malers und Gale⸗ 
rie⸗Inſpeetors Alois C. und entwickelte ſchon früh unter Lei⸗ 
tung ſeines Vaters ein hervorragendes Talent. Kaum 12 
Jahre alt verſuchte er ſich in eigenen Compoſitionen und trat 
dann als Schüler in die Düſſeldorfer Akademie. Schon im 
15 Jahre verlor er feinen: Vater und war nun darauf anger 
wieſen, durch ſein Talent ſein Brod zu verdienen. Erſt 1807 
trat er mit einigen größeren Gemälden hervor; 1811 ging er 
nach Rom, wo er neben Overbeck, Koch, Schadow und Veit 
ſeinen Wohnort nahm. 1820 ward er Director der Akademie 
in Düſſeldorf, 1824 übernahm er die Leitung der Münchener 
Akademie. Nach Beendigung der Glyptothek ging er 1830 
wieder nach Rom, 1833 abermals und vollendete bis 1840 
die Freskomalereien der Ludwigskirche, 1841 folgte er einem 
Rufe Friedrich Wilhelms IV. nach Berlin, als Director der 
Kunſt⸗Akademie. 1843 ging er wieder nach Rom, um die 
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Studien für feine berühmten, für das campo santo beſtimm⸗ 


ten Cartons zu machen, kehrte 1844 zurück und befaßte ſich 
feit 1846 mit Ausführung der Skizzen in Cartons. Seit 
1853 beſchäftigte ihn beſonders der Auftrag zur Ausführung 


des jüngſten Gerichts für die 90 Fuß hohe Apſis des Berli⸗ 


ner Doms, während er Rom noch mehrere Male beſuchte. 


dahin geht, dieſelbe für ungiltig zu erklären, weil 1) die Ein- 
ladung der Wähler zu der Wahl nicht in der hier ortsüblichen 
Weiſe erfolgt ſei, das Wahlgeſetz dies aber ausdrücklich vor⸗ 
we 2) in einem Wahlbezirke das Wahllocal kurz vor der 

ahl verändert ſei, ohne daß, wie es das Wahlgeſetz vor⸗ 
ſchreibe, zwiſchen der Bekanntmachung des Wahllocals und 
dem Wahltermine ſelbſt eine Friſt von acht Tagen beſtanden 
habe. Die Unterzeichner des Proteſtes führen an, daß in dem 
Wahlkreiſe von den 17,000 Wählern nur etwa 9000 bei der 
Wahl erſchienen ſeien und daß dies ausſchließlich eine Folge des 
nicht Innehaltens des hier bei Wahlen ortsüblichen Modus, 
ſo wie der erwähnten Verlegung des Wahllocals ſei. 

— 3 Die Fraction der Conſervativen hielt vor⸗ 
geftern eine Verſammlung und machte den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf zum Gegenſtand ihrer Berathung. Als Redner traten 
die HH. Rittergutsbeſitzer Dr. Köſter und Geh. Reg. » Rath 
Wagener auf; Letzterer ſtellte in ſeinem Vortrage folgende 
Geſichtspunkte auf: 1) Dem Verfaſſungs⸗Entwurfe werde 
von der einen Seite der Vorwurf gemacht, daß er zu ſehr den 
Einheitsſtaat anſtrebe, während von der andern Seite wieder 
hervorgehoben werde, daß er dies nicht in genügender Weiſe 
thue, dies geſchehe namentlich von den fortgeſchrittenen Mit⸗ 
En der national⸗ liberalen Partei. 2) Die conſervative 

artei habe den Verfaſſungs⸗Entwurf, wie er von den Bun⸗ 
des⸗Regierungen berathen und dem Reichstage vorgelegt ſei, 
mit voller Hingebung und eben ſo auch das allgemeine, di⸗ 
recte Wahlrecht mit geheimer Stimmabgabe anzunehmen und 
anzuerkennen, daß dies durchaus innerhalb der Grenzen der 
langlährigen Beſtrebungen der conſervativen Partei liege. 
3) Die conſervative Partei habe den Vorwurf zurückzuweiſen, 
daß der Verfaſſungs⸗Entwurf die Fortexiſtenz der kleinen 
Fürſten unmöglich mache. 4) Es müſſe die Frage erwogen 
werden, wegen der Errichtung einer erſten Kammer: dagegen 
habe man ſich wohl vor dem Fehler zu hüten, ſowohl anzu⸗ 
nehmen, der Verfaſſungs⸗Entwurf enthalte zu wenig, als auch 
zu behaupten, er enthalte zu viel. Durch ſolche Angriffe könue 
nur die Exiſtenz des Bundes in Frage geſtellt werden. 5) In 
Betreff der Diäten » Angelegenheit müſſe er ſich gegen die 
Zahlung der Diäten ausſprechen. Was die Wählbarkeit der 
Beamten anbeträfe, jo müſſe er ſich dafür ausſprechen, daß 
nur gewiſſen Kategorien von Beamten das Recht der Wähl⸗ 
barkeit zuzuſprechen ſei, namentlich ſolchen, welche nicht dis⸗ 
ciplinariſch behandelt werden könnten. Die Fraktion beſchloß 
ſodann den Verfaſſungsentwurf in ſeinen einzelnen Abſchnit⸗ 
ten in der Fraktion durchzuberathen und zu dieſem Behufe 
Abthbeilungen zu bilden. Für eine jede der Abtheilungen foll 
je ein Referent, für dieſenige jedoch, welche den Abſchnitt: 
„Vertretung des Bundes nach außen“ zu berathen hat, drei 
Referenten ernannt werden. : 3 

— Ja Kreiſen der Mittelfractionen wird nach einem 
Telegramm der „Weſ.⸗Ztg.“ als unzweifelhaft angenommen, 
daß die Regierung auf Vorſchläge, betreffend die periodiſche 
Feſtſtellung der Ausgabeetats für Militair und Marine auf 
5 oder 3 Jahre eingehen werde. 

* Mehrere früher der altliberalen Partei angehörige Mit⸗ 
Hat haben ſich, wie gemeldet wird, als „Fractton des 

entrums“ des Relchstages conſtituirt. (Ein anderer Theil 
der früheren Altliberalen hat ſich bekanntlich der national⸗ 
liberalen Fraction angeſchloſſen.) Der . v. Vincke (Ha⸗ 

en) gehört der Fraction des Centrums nicht an; dagegen 

ollen die ſächſiſchen und kurheſſiſchen Abgeordneten v. Ger⸗ 
ber, Graf Solms-Laubach, v. Schenk⸗Schweinsberg und Ba⸗ 
ron Nabenau dieſer Fraction beigetreten fein. Diefelbe zählt 
nach der „K. H. Z.“ 25, nach der „N. A. Z.“ 15 Mitglies 
der. Graf Schwerin hat ſich der Fraction nach der „K. H. Z.“ 
bis jetzt nicht angeſchloſſen. 

* Die Nachricht, daß ſich eine Fraclion der äußerſten 
Linken aus ca. 25 Mitgliedern im Reichstage bereits ge⸗ 
bildet habe, iſt nach der „Rhein. Z.“ vollſtändig unbegründet. 
„Obgleich — ſagt die „Rhein. Ztg.“ — dieſelben freie Zu⸗ 
ſammenkünfte zu gegenfeitigem Meinungs-⸗Austauſche verab⸗ 
redet haben, ſo fehlt doch zu ihrer Conftituirung als Frac 
tion zur Zeit nichts weniger als Alles.“ In der That ſind 
die Gegenſätze unter dieſen 25—30 Mitgliedern fo ſtark, daß 
eine dauernde und organiſirte Vereinigung kaum denkbar er⸗ 
ſcheint. Es befinden ſich darunter entſchiedene Einheitsſtaatler 
wie Waldeck, Großdeutſche, Partikulariſten ꝛc. 


* [Das Neſultat der Al engeren Wahlen] zum 


Reichstage liegt jetzt vollſtändig vor. In Preußen (33 
Wahlen) find gewählt: 11 Liberale, 3 Altl., 10 Conf., 6 
Klerik., 1 Pole, 2 Partik.; in anderen Staaten des Nordd. 
Bundes (8 Wahlen) 3 Lib., 1 Conſ., 1 Partik., 2 Social⸗ 
Demok.; in einem Kreiſe (Oldenburg) ſteht noch die dritte 
(engere) Wahl bevor. Im Ganzen hat der Reichstag einen 
Zuwachs erhalten von 14 Lib., 3 Alil., 11 Conſ., 6 Klerik., 
1 Polen, 3 Partik. und 2 Social⸗Demokr. — In 12 Kreiſen 
e in Preußen) finden in Folge von Doppelwahlen 

ach wahlen ſtatt. Davon haben bei der erſten Wahl 5 
conſerv. gewählt (v. Moltke 2 Mal, Graf Bismarck, Vogel 
v. Falckenſtein und v. Jagow), 4 lib. (Graf Schwerin, 
Michaelis, Tweſten und — 8 2 Partik. (die ehemaligen 
. Wa Miniſter v. Münchhaufen und Erxleben) und 1 klerik. 
v. Mallinkrodt). 


Berlin. Ein offiziöfer Correſpondent der „Schleſ. Z.“ des 
mentirt die Nachricht von der Verſetzung des Hrn. v. Ber 
nuth in folgender Weiſe: „Der hieſige Polizeipräſident v. 
Bernuth wird von einem hieſigen Blatte als Rezierungs⸗ 
präſident nach Danzig verſetzt. Da aber in dem dortigen 
Regierungspräſidium kein Wechſel in Ausſicht ſteht, ſo dürfte 
Herr v. Bernuth wohl einſtweilen noch in Berlin bleiben, 
wo er übrigens ganz an ſeiner Stelle iſt.“ 

— Der heutige „Staats, Anz.“ enthält eine Verordnung, 
betreffend die Organiſation der Verwaltungsbehörden in Heſſen, 
Naſſau und Frankfurt. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „N. A. Z.“, 
daß es den Bemühungen der in Paris anweſenden Ausſtel⸗ 
lungs⸗Commiſſarien der auswärtigen Staaten gelungen iſt, 
die Durchführung der Beſtimmungen der im „Staats⸗Anz.“ 
vom 21. c. publicirten franzöſiſchen Ordonnanz vom 18. 
deſſelben Monats von den ausländiſchen Ausſtellern abzu⸗ 
wenden. Es werden daher auch diejenigen dieſſeitigen Aus⸗ 
ſteller, welche die Ausſtellung ihrer Producte innerhalb der 
dort geſtellten Friſten nicht vollendet haben ſollten, dadurch 
von der Bewerbung um Prämien und Preiſe nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. f 1 f 

— Die „Köln. Ztg.“ — das Organ der Rheiniſchen 
Altliberalen — ſchließt ihren letzten Artikel über den Ver⸗ 
faſſungs » Entwurf, wie folgt: „Es ift bezüglich des eigent⸗ 
lich conſtitutionelle Elements in dem Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfe der Regierungen eine gründliche Umwandlung der 
ganzen Phyſiognomie der Vorlage unbedingt nothwendig; 
allein wenige Pinſelſtriche von der Hand eines kundigen 


Malers genügen, den weinenden Kinderkopf in einen lachen⸗ 
den umzuſchaffen. Beſchränkt ſich der Reichstag in ſeinen 
Amendements auf dieſes unbedingt Nothwendige, fordert er 


namentlich in der Sache kein größeres Maß politiſcher Frei⸗ 
heit, als die beſtehende preußiſche Verfaſſung ge⸗ 
währt, und ſchließt ſich dabei in der Form möglichſt 


ſchmiegſam an den Wortlaut der Vorlage an — da dürfen 


wir wohl auf das Gelingen der Vereinbarung mit Zuverſicht 
rechnen. Mißlingt dieſe Vereinbarung, dann bleibt freilich 


nichts übrig, als — auf einen politiſchen „Reichstag“ gänz⸗ 
lich zu vorzichten und dafür in dem preußiſchen Land⸗ 
tage der deutſchen Nation ein mit politiſchen Attributionen 
ausgeſtattetes Parlament eines deutſchen Großſtaates unver⸗ 
kümmert aufrecht zu erhalten. Das iſt dann kein preußiſcher 
Partikularismus, ſondern eine deutſche Nothwendigkeit!“ 

— In Angelegenheit der projectirten deutſchen Nordpol⸗ 
Expedition berichtet Pr. Petermann in ſeinen „Geogr. 
Mittheilungen“ von einem Schreiben des preuß. Miniſters 
der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 15. Dec. v. J., in 
welchem ihm eröffnet wird, „daß die Verhältniſſe nicht ge⸗ 
ſtatten, Seitens der k. Regierung die Nordpol⸗Expedition für 
das nächſte Jahr beſtimmt ins Auge zu faſſen und mit dem 
Ankauf oder dem Miethen geeigneter Schiffe für den frag⸗ 
lichen Zweck ſchon vorzugehen.“ 

* In Stettin, wo bekanntlich eine Neuwahl ſtatt 
findet, hat das Comits der national⸗liberalen Partei ein 
ſtimmig Hrn. v. Forckenbeck aufgeſtellt für den Fall, daß er 
wider Erwarten in Wolmirſtedt nicht gewählt werde. (Für 
dieſen übrigens ſehr unwahrſcheinlichen Foll iſt Hrn. v. 
Forckenbecks Wahl bereits in andern Wahlkreiſen früher in 
Ausſicht genommen und wird er daher in Stettin wohl jeden» 
falls ablehnen.) l 

Elberfeld, 6. März. [Für die Nachwahl] in Bar⸗ 
men⸗Elberfeld hat, wie die „Elberf.⸗Ztg.“ mittheilt, geſtern 
Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Vertrauens ⸗ 
männern der liberalen Partei beſchloſſen, den Hrn. Profeſſor 
Dr. Gneiſt als Candidaten für Elberfeld⸗Barmen 
den hieſigen Wählern vorzuſchlagen und demnächſt eine Bolts- 
verſammlung anzuberaumen beſchloſſen. Auf eine desfallſige 
Anfrage hat, wie daſſelbe Blatt weiter mittheilt, der Hr. Dr. 
Gneiſt bereits ſich zur Annahme einer etwa auf ihn 
fallenden Wahl bereit erklärt. 

Düffeldorf, 7. März. Die heutige Nummer der „Rh. 
Ztg.“ iſt während des Drucks von der Polizei mit Beſchlag 
delegt. Mit Fortlaſſung der Stelle, die zu dieſer Maßregel 
möglicher Weiſe den Anlaß gegeben, iſt eine neue Ausgabe ver⸗ 
anſtaltet. i 

Frankreich. Paris, 4. März. Heute Morgen iſt eine 
Kabel⸗Depeſche des franzöſiſchen Geſandten in Mexiko, 
Dans, hier eingetroffen (via New » Orleans), welche unter 
dem Datum des 24. Februar meldet, daß ſich die Rückwärts⸗ 
Concentrirung des Expeditionscorps ruhig und ohne ſelbſt 
auf „partiellen“ Widerſtand zu ſtoßen, vollziehe, ſo daß man 
„hoffen“ dürfe, die Truppen Vera⸗Cruz erreichen zu ſehen, 
ohne daß fie nöthig gehabt, einen Flintenſchuß zu thun. Die 
Depeſche ſchweigt aber ganz über die Bewegungen der kai⸗ 
ſerlich mexikaniſchen Armee und die der Republikaner. 

Italien. Florenz, 2. März. (K. Z.) In Rovigo 
tritt General Bixio als Wahleandidat auf und deſſen Wahl 
wird von der Regierung lebhaft bekämpft. Wenn man über 
den Ausfall der Wahlen in Venetien nicht ohne Sorgen iſt, 
ſo gilt ein Gleiches von den anderen Provinzen, trotz der 
Zuverſicht, mit der ſich gerade Herr Visconti⸗Benoſta äußert. 
Jusbeſondere wirkt die fo energiſche Oppoſition Piemonts, in 
n deſſen Vertreter Rattazzi ſeit ſo vielen Jahren 
iſt, hat mau dieſem zwei Candidaten entgegen geſtellt, und 
ein Gleiches muß ſich Lamarmora in Biella gefallen laſſen. 
Es iſt bezeichnend, daß dieſe Männer ihre Wahl erkämpfen 
mülſſen, als ſtänden fie am Beginne ihrer politiſchen Lauf⸗ 
bahn. Ein anderes Symptom iſt, daß viele Wahlbezirke des 
Landes entſchloſſen ſind, Garibaldi als Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen. So wird er in Florenz mit Ricaſoli, in Bologna 
mit Pepoli ſich im Wahlkampfe befinden. Die Folge dieſer 
Wahltaktik wird ſein, daß eine große Anzahl von Ballotirungen 
geſchehen und ſehr viele Nachwahlen nothwendig ſein werden. 
Man begegnet den verſchiedenſten Vorherſagungen, und auch 
die Gerüchte von einem Staatsſtreiche, zu welchem der König 
entſchloſſen wäre, wenn die neue Kammer ſeinen Erwartungen 
zuwider ausfällt, ſind nicht zum Schweigen zu bringen. 

o m, 28. Febr. Die bis jetzt abgelaufenen Tage des 
Carnevals ergaben ſo ziemlich das Reſultat des erſten Corſo. 
Der einſt ſo berühmte Carneval von Rom iſt kaum mehr ein 
Schatter des früheren Lebens bildes. Der officielle militärische 
und polizeiliche Apparat iſt geblieben, und ſogar vermehrt 
worden; auf den Triumphſäulen und Glockenthürmen ſtehen 
aber Vedetten, bereit jeden Augenblick Allarmfignale zu geben, 
auf welche hin eine Batterie von der Engelsburg abgehen 
würde um „die Gemüther zu beruhigen.“ Alles leidet unter 
den unnatürlichen Zuſtänden von denen Rom ſetzt heimgeſucht 
iſt.. .. — Die Polizei hat in der letzteren Zeit mehrere po⸗ 
litiſche Verhaftungen vorgenommen, welche mit der Entdeckung 
des Waffen Depots beim Arco di Parma zuſammenhängen 
ſollen. (A. Allg. 3.) 
— — — — —— — 


Danzig, den 8. März. 
* Heute Abend 7 Uhr findet im Gewerbehauſe eine 
Bürgerverſammlung flatt, in welcher u. A. über die Lazareth⸗, 
die Kanaliſtrungsfrage verhandelt werden joll, 

* [Gewerbeverein] Angeregt durch die ſeit mehreren Wo» 
chen auf der Tagesordnung ſtehende Frage über die für die Ge- 
werbetreibenden nachtpeilige Beſchäftigung der in Zuchthäuſern De» 
tinirten, hielt Hr. Dr. Korn geſtern einen Vortrag „über den 
Gewerbebetrieb in den Strafanſtalten“. In früheren Jah ⸗ 
ren wurden oft die Gefangenen Jahre lang ohne alle ee 
in den Gefängniffen gelaffen; nach ihrer Entlafjung zeigte es fi 
nicht ſelten, 15 fie den Gebrauch ihrer Sinne und Glieder ver⸗ 
lernt, ja ganz eingebüßt hatten. Neuere Erfahrungen lehren, daß 
ſchon lange Zeit 1 0 fortgeſeßte Einzelhaft, wobei die Gefan⸗ 

enen immerhin beſchäftigt werden, bie phyſiſchen Kräfte und die 
illensthätigkeit vermindert und ſchwächt. Es iſt alſo ein wefent- 
licher Fortſchritt der Neuzeit, daß die Gefangenen beſchäftigt wer ⸗ 
den. Die zur Zuchthausſtrafe Verurtheilten nun müſſen die Arbei ⸗ 
ten verrichten, die in der Strafanſtalt eingeführt ſind, während die 
nur zur Gefängnißftrafe Verurtheillten beihäftigt werden können. 
Es ſollen die im Gefängniß Detinirten 5 nach ihren Fahigkeiten 
und mit Berückſichtigun der früheren Lebenaſtellung beſchäftigt 
werden, fo hab durch die Arbeit und durch die Umgebung das Ehr⸗ 
efühl des Gefangenen nicht zu ſehr verleßt werde. Durch die Be⸗ 
ſchäſtigung ſollen nicht bloß die körperlichen und geiftigen Kräfte 
der Gefangenen erhalten werden, ſondern fie ſollen auch an regel 
mäßige Arbeit gewöhnt werden, fie ſollen ein Handwerk erlernen 
und wo möglich die Koften ihrer Ernährung im Gefängnſſſe ſelbſt 
aufbringen. Diejenigen, die bereits ein Handwerk kennen, 
werden darin beichäftigt, b Schufter, Schneider, Tiſchler ze. 
Sie erhalten 6 0 pro Tag; 3 A können fie für ſich ge⸗ 
brauchen, 3 4 werden für fie gebucht. Bei fo geringem Lohne 


kann man wohl keine große Luſt zur Arbeit verlangen. Der Ge 
fangene glaubt ſich „beſtohlen“, weil die Anſtalt ſich — — Kosten 
Geld macht; er wird erbittert, faul, und arbeitet nur fo viel, daß 
er nicht beſtraft wird. Die angeſtellten Beamten dürfen für ſich 
und ihre Familien gegen Lieferung des nöthigen Materials und 3 
Er, Entſchädigung pro Tag arbeiten laſſen. Natürlich werden für 
das Haus und für die Beamten die beften Arbeiter beschäftigt und 
dieſes Umfonftarseiten der beſſeren Handwerker, die den Preis ihrer 
Arbeit kennen, trägt noch mehr zur Erhöhung der Unluſt zur Arbeit 
bei. Um ſich für dieſe Einbuße ſchadlos zu halten, ſuchen die Ger 
fangenen nun zu ſchwindeln: fie vertaufchen das ihnen zur Bearbeitung 
enter f Material gegen ſchlechteres, verkaufen einen Kheit (Helfers⸗ 
elfer finden ſich immer, bier finden ſich ſolche fogar oft unter den 
Auſſehern ſelbſt), ja fie verzehren fogar, wenn es möglich, das Ma⸗ 
terial in natura. Redner kennt dies aus eigener Erfahrung. Als 
er in einer ſolchen Anſtalt einmal etwas arbeiten lieh wozu Spiri ⸗ 
tus verbraucht wurde, fo wurde dabei fo unverhältnüßmäßig Spiri. 
1 eco Ar ehehlie Höher“ G verbraucht, daß die 
elieferte Arbe erhe ober ſtellte, ä 
re den uf Eu ine Berſcherf de Te Seat 

Einen Zuſatz und eine Verſchärfung der Strafe 
Verbüßung der Strafe außer dem Verluft der * 
rechte auf Zeit, die Stellung unter Poltzelaufſicht auf die Dauer von 
1—10 Jahren. Dieſe polizeiliche ueberwachung bringt, wie Hr. Dr. 
Korn re den entlaſſenen Sträfling, ſelbſt wenn er den beſten 
Willen hat, ſich ehrlich zu ernähren, in den weitaus meiſten Fällen 
wieder in die Strafanſtalt zurück; er rächt ſich an der Gefellichaft, 
die ihn von ſich ſtößt. Auch die Vereine zur Unterbringung ent⸗ 
laſſener Sträflinge errelchen keine befriedigenden Reſultake, da fie 
Bedingungen zur Unterftügung ſtellen (Betſtunden u. dal.) welche 
die dieſelbe Nachſuchenden für die Dauer nicht erfüllen können 

Der Hr. Redner eitirt nun eſuige Stellen aus einem Werke 
von L. Willert; „Uebelſtände im deutſchen Gefängnißweſen.“ Rebe 
terer macht verſchledene Verbeſſerungsvorſchläge. Er will ſtatt 5 
genen kaſernenartigen Gefängniſſen mit vielen Hunderten von Ge⸗ 
angenen nur je 20 bis 25 in einem Häuschen, getrennt von den 
anderen, unterbringen, mit beſonderen Aufſehern, die nicht wechſeln. 
Rückfällige Verbrecher ſollen nicht mit zum erſten Male Beſtrafte 
zuſammengebracht werden. Ferner ſollen die Beamten beſſer aus⸗ 
de 0 und beſſer befoldet werden, gebildetere Leute fein. Die Arbeit 
es Gefangenen ſoll beſſer bezahlt werden, und er nur ſolche erhal⸗ 
ten, gr * 11 1 m ſpäterem ehrlichen Fortkom⸗ 
men. Der Staat ſoll an dem einen Gefangenen 
r er er an rw andern verliert. fang F 

seht man von dem Gedanken aus, daß der Zweck der Strafe 

die Sühne der ng he Geſellſchaft, des verletzten Geſetzes ift, 
fo wird dieſer Zweck durch die Vollſtreckung der Strafe vollſtän⸗ 
dig erreicht; dann ſind auch . Strafen nicht zwecklos. Geht 
man aber von der Anſicht aus, die Gefangenen zu beſſern, dann 
allerdings bedarf es eines großen Apparates. Wie aber eine Beſſe⸗ 
rung ohne en Willen zu ermöglichen ift, wird wohl ein unge⸗ 
löſtes Räthſel bleiben; und bekanntlich ift ja das Erſte, was dem 
Gefangenen geſagt wird: daß er keinen freien Willen mehr habe. 
Nur dadurch, daß man den freien Willen des Gefangenen, ſein 
Selbſigefühl, wenn auch beſchränkt, doch nicht unterdrückt, durch bus 
manere, freundlichere Behandlung und dadurch, daß man es zweck. 
e e on 5 ihm Arbeitsluſt zu erwecken, fo 
wie dur altung ſchlechter Bekanntſchaft u eſellſ 
eine Beſſerung möglich ſein. det ee ee 

Walter Crofton, der Director des Strafanſtaltenweſens in Ir⸗ 
land, hat ein völlig neues, ſorgfältig durchdachtes Behandlungs. 
Princip feit dem J. 1854 in 9 gebracht. Das ſogenannte 
„iriſche Syſtem“ zerfällt in 4 Stufen: 1) Einzelhaft von 9 Mona» 
ten, welche durch gutes Verhalten um 1 Monat abgekürzt werden 
kaun; 2) gemein ſame Arbeit, geregelt durch Claſſificatſon, welche den 
Gefangenen, feinem guten Verhalten entſprechend, durch 5 Claſſen 
bindurchleitet, und in jeder höheren Klaſſe gewiſſe Vorthelle 
angie 3) die Zwiſchenſtatlonen, theils auf Induftet er, theils auf 


ändlicher Arbeit beruhend, ſollen als drittes St 0 
er. Ir Freiheit eben Keinerlei en ans: 
n 


nen volftr- ft, jede Zuwiderhandlung wird mit Zurückver 
in frühere Stadien geahndet; 4) bedin ungsweiſe . 
Urlaubsſchein unter der Bedingung, daß ſittenloſes Verhalten BE 
tige Wiedereinzichung zur Folge hat. Das Urtheil einer 1862 ein. 
Ann Commiſſion und die öffentliche Meinung erzwangen die 

nnahme der lriſchen Prinelpien in England und durch eine Par⸗ 
lamentsacte wurde 1864 das Syſtem dort naturaliſirt. 

Nach den Erfahrungen anderer Gefängniß + Directoren eignen 
ſich zum Betreiben in Strafanſtalten Felge Beſchäftigungsarten, 
welche keine zu lange Lehrzeit fordern, mäßig anſtrengen, ſich an die 
Landes -Induftrie auſchließen, intelligent find, einen zum Leben hin⸗ 
länglichen Ertrag in Ausſicht ſtellen, für den Fall der Eutlaſſun 
kein beſondres Toftipieliged und ein ſolches Material erheiſchen. deſ⸗ 
fen Verbrauch leicht zu coutroliren und der Gefundheit nicht ſchäd⸗ 
lich iſt, die Reinlſchkeit, Hauspolizei und Ruhe nicht zu ſehr beein 
trächtigen. Man ſieht hieraus, daß mannigfache Geſichtspunkte bei 
der Auswahl der paſſenden Beſchäftigungsart in Betracht kommen. 

Es kann hier weder dem finanzkellen Intereſſe des Staates und 
dem Wunſche, die denkbar hoͤchſten Erträge zu erzielen, noch der 
rein idealiſtiſchen Auffaſſung, die einfeitig dem Wohlbefinden und 
der problematiſchen Beſſerung der Gefangenen ungemeſſene Geld⸗ 
ſummen des Gemeinweſens aufopfern möchte, eine ſelbſtſt ge Be⸗ 
rechtigung zuerkannt werden. Das Hauptgewicht iſt darauf zu legen 
daß die Arbeiten der Gefangenen, unter thunlichſter Rückſicht au 
die finanziellen Vortheile der Staatsverwaltüng, den Zwecken der 
Gewöhnung an Ordnung und Thätigkeit, der Charakterbildung und 
der ſpäteren Vorſorge für Entlaſſene untergeordnet werden. Es 
tft ſomit der pädagogiſche und focial-präwentive Zweck, welcher vor ⸗ 
wiegen ſollte. Wenn man dies anerkennt, kann das Reſultat des 
Gewerbebetriebs und die a verrechnete Gewinnſumme, der er⸗ 
zielte Reingewinn, für fi allein nicht zum Vortheile der einen 
Strafanftalt im Verhältniß zu einer andern erſcheinen. Speziell 
die volkswirthſchaftliche Seite oe ift hervorzuheben, daß der 
Staat als eine Geſammtheſt keine Güter produziren fol, mit Een 
Erzeugung Private, welche dafür Steuer zahlen, ſich befaffen wollen, 
rn 0 ee ir ne im Aus led i 

a € uge wiedergegebenen Vortrage ent⸗ 

fpann ſich eine lebhafte Didenfilon die w — morgen — 
werden. 2 N / (Schluß folgt. 
I Elbing, 7. März. Die neue Elbinger kant 
ift heute durch den notariellen Act der Unterzeichnung des 
Geſellſchaftsvertrages Seitens der Theilnehmer definitiv con⸗ 
ſtituirt und wählte zu Mitgliedern des Aufſichtsraths die 
Herren G. Grunau, A. Tießen, Ant. Schmidt, Reimer 
und Heiroth. 

Marienburg, 6. März. [Bank. Landwirth⸗ 
ſchaftliche Reſſource]. Heute fanden hier zwei conſti⸗ 
tuirende Verſammlungen ftatt: aus der erſten ging eine 
Privat⸗Actien Bank unter der Firma D. Martens hervor. 
Das Grundcapital iſt auf 100,0, A feftgefegt und auf 
500 Actien à 200 % vertheilt. 50 Actien mit 20,000 N 
ſind bereits gezeichnet. Die Dauer des Inſtituts iſt auf 20 
Jahre beſtimmt. Der Discont fol den der königlichen Banken 
in der Regel nur um 1 pCt. überſteigen. Am künftigen 
Sonnabend foll das Statut notariell vollzogen und der 
Verwaltungs rath aus 7 Mitgliedern zuſammengeſetzt werden. 
Vom Reingewinn erhält der Inhaber der Firma #, der 
Reſervefonds z und F erhalten die Actionäre. Alle Bekannt⸗ 
machungen des . ſollen zwei Mal durch die 
„Danziger Zeitung” und das hieſige und Stubmer Kreisblatt 
erlaſſen werden. Eine Auflöſung des Inſtituts kann vor 
Ablauf der 20 Jahre durch Majoritätsbeſchluß der Geſell⸗ 
ſchaft nur dann ſtattfinden, wenn / des Grundcapitals ver⸗ 
loren gegangen fein ſollte. — Die zweite Verſammlung kam 
ſehr ſchnell zum Reſultat, indem ſie die von den Herren 


Wunderlih-Shönwiefe und Art- Teſſendorf entworfenen 
Statuten en bloc annahm und damit eine landwirthſchaftliche 
Reſſource gründete, welche im Winterhalblahre wöchentlich, 
im Sommer alle 14 Tage und zwar immer an einem 
Dienſtage ſich in Gehrmann's Hotel verſammeln will, um 
über landwirthſchaftliche Intereſſen zu verhandeln. Auch 
mehrere landwirthſchaftliche Zeitſchriften ſollen angeſchafft 
und im Verſammlungslokal ausgelegt werden. Zum Vor⸗ 
ſtande wurden gewählt: Wunderlich⸗Schönwieſe, Art 
Teſſendorf und Rentel⸗Königshof. 
O Marienwerder, 7. März. Bei der engern Wahl 
zwiſchen v. Rabe und v. Donimirski find 14,678 giltige 
Stimmen abgegeben worden, von denen 7257 für den erſtern 
und 7421 für den letztern waren. Inzwiſchen hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß die 68 vermißten Stimmen in Weißenſee ab⸗ 
egeben, aber für ungiltig erklärt worden find, weil fie auf 
Gonimirsti und nicht anf v. Donimirski lauteten, und daß 
in Rospitz die Wähler allerdings in vorgeſchriebener Weiſe 


vorgeladen ſind. Ein Proteſt gegen die Wahl wird daher 


wahrſcheinlich unterbleiben. — In der nächſten Woche haben 
wir vorausſichtlich den Genuß, unſern Landsmann Bogumil 
Goltz ſeine auch vor Kurzem bei Ihnen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vorleſungen über die verſchiedenen Charak⸗ 
tere der Männer und Frauen, und über Kindheit, Jugend 
und Alter halten zu hören. — Der Weichſeltrafect iſt in 
Folge hohen Waſſers und vielen Treibeiſes wieder erſchwert 
und findet nur bei Tage ftatt, jo doß der regelmäßige Poſten⸗ 
lauf wohl unterbrochen werden wird. — Seit Montag iſt 
hier das Schwurgericht verſammelt, deſſen Sitzungen am 
Freitage geſchloſſen werden. Von allgemeinerem Intereſſe iſt 
nur eine Anklage wegen Wechſelfälſchung, die am letzten 
Tage zur Verhandlung kommt. Die übrigen abgeurtheilten 
Verbrechen waren meiſt Diebſtahl, Brandſtiftung und ein 
Fall von Meuterei. 
© Roſenberg, 6. März. [Engere Wahl.] Nach 
dem heute feſtgeſtellten Reſultate der engeren Wahl für 
Roſenberg-Löbau hat Hr. v. Brünneck-Jacobau mit 8567 
Stimmen gegen Hrn. v. Roſycky, 6264 Stimmen, geſiegt; 
im erſten Wahlgauge hatte letzterer eine Mehrheit von aus 
nähernd 500 Stimmen erhalten. Die liberale Partei, welche 
durch zu ſpäten Beginn ihrer Thätigkeit und durch ihre 
mangelhafte Organiſation, insbeſondere der ungemeinen 
Thätigleit der conſervativen Parteiführer gegenüber, welche 
von dem offiziellen Hilfsapparat den ausgedehnteſten Gebrauch 
machten, mit ihrem Candidaten in der erſten Wahl unter⸗ 
legen war, hatte ſich noch in der letzten Stunde für die Unter⸗ 
leung der Wahl des conſervativen Candidaten Hrn. v. 
rünneck entſchieden. Durch den Grafen Dohna⸗Reitzenſtein 
war eine Vereinigung der beiden deutſchen Parteien verſucht 
worden und als Compenſation die Bemühnngen der hieſigen 
Conſervativen bei den Parteigenoſſen im Thorn⸗Culmer 
Kreiſe für Unterſtätzung des dortigen liberalen Candidaten 
den Polen gegenüber zugeſichert worden. Als nun am Tage 
vor der Wahl auf ren Wege die Nachricht von 
dem dortigen Wahlergebniſſe einging, wurde daſſelbe von den 
Mitgliedern des liberalen Wahlcomites durch Briefe, Boten 
ꝛc. nach allen Orten der beiden Kreiſe bekannt gemacht und 
ſomit mit Ausnahme vereinzelter Stimmen die Geſammt⸗ 
ſumme der Liberalen dem conſervativen Candidaten zugeführt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 6. Febr. Geſtern Morgen gegen 83 Uhr iſt hier ein 
Todiſchlag verübt worden. Ein Maurergeſelle Braun, der im 
Haufe des Conditors Brettſchnelder, Alexandrinenſtraße 113, einen 
Ofen gelebt hatte, gerieth, als B. eine Umarbeitung des Ofens 
verlangte, mit einem Gehilfen des B. Namens Weger, in Streit. 

ei tte ſich Braun derartig, daß er dem Conditorgehilfen 

* töbtliche Schläge mit dem Hammer gegen deu Kopf verſetzte. 
. verftarb auf dem Transporte zum Krankenhauſe. Derſelbe iſt 
aus Charlottenburg gebürtig. Braun, Vater dreier Kinder, wurde 


t tet. 
ſofort verhafte Der Eier Import im Jahr 1866 hat in 


€ dab 438878 880 Siet bet 
nglan „878, ück betragen. 
25 [Der „Great Eaſtern“] hat feine Ausbeſſerung in Li⸗ 
verpool überftanden und liegt bereit, nach New York, feinem Ber 
ſtimmungsort, abzugeben und feinen Dienft als Vermittler der 
Völkerwanderung nach Paris während der nächſten Monate anzu- 
treten. Das Schiff kann in ſeinem gegenwärtigen Zuftande 3000 
Paſſagtere aufnehmen. Die Salonräume find bedeutend erweitert. 
Der Sediaat ift ein prächtiges Gemach, 140 Fuß lang und 24 
Fuß breit, in dem 500 Perſonen zu gleicher Zeit idr Mittagsmahl 
einnehmen können. Außerdem giebt es noch verſchledene kleinere 
Salons, ſo daß im Ganzen 2000 Perſonen zugleich ſpeiſen kön ⸗ 
nen. Die Dekorationen find in der reichften und geſchmackvollſten 
Weiſe ausgeführt; die bloßen Reparaturen haben 100,000 Eſtr. 
gekoſtet. g 
Börfendepefche der Danziger Zeitun 
Berlin, 8. März. Aufgegeben 2 Ubr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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rere 549 [Lsnibarden 
Nie te . .. 11 | 118 Oeſtr. National⸗Aul. 56 | 56 
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do. ...100% | 100% 16% Amerikaner . . 78 77 
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März. Getrelde markt. Weizen loco 


amburg, 7. 
55 { auf Termine höher, Inhaber ab aus⸗ 


kebbalt, 2 J höher, 


April 66. 

London, 7. März. Conſols 90 K. 1% Spanier 31%. 
Sardinier —. Italieniſche 5% Rente 53 ½. Lombarden 16% 
Mexikaner 17%. 5% Ruſſen 8744. Neue Nuſſen 88%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 30%. 6% Ver.⸗St. ur 1882 74.— 
Schnee, Thauwetter. 

Liverpoel, 7. März. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umfag. Ruhig. Middling Amerikaniſche 
13½, wibbling Orleans 13%, 25 Dyollerah 11 , good 
mibdling fair Phellerah 11, middling Dhollerah 10%, Ben⸗ 
gal 8, good fair Bengal 8 ½, Seinde 8 ½, Oomra 11%, Per- 
nam 30% 7. Min. Sl Reute 7 

aris, 7. März. uß courſe. 3 Rente 70,02%. 
Italieniſche 5 Rente 63, 95. 3 Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats « Eifenbahn » Aktien 415.00. 
Credit⸗Mobilier „Aktien 506,25. Yombarbiige Eiſenbahn⸗ 
Aetien 416,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 335,00. pr. 
ept. 6% Ber.» St. e 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 
Haltung der Börſe blieb fortdauernd träge. Die 3% Rente 
ſchloß zu 70, 02%. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
91 gemeldet. 

Paris, 7. März. Rübzl ur März 96, 50, 7. Mais 
Aug. 98,00, Pr Sept.⸗Dec. 97, 50. Mehl die März 72, 00, 
Yır en 74, = 28 ver März 59, * 

ntwerpen, ärz. Petroleum, raff. e, weiß, 
flau, 47½ Free. d 100 80. * Er 5 


Danzig, den 8. März. Bahnpreife. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 C ven 78/85/90 — 92/905 
96/97% „e; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132 C4 von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Sn. Per 85 C. 
Roggen 120 —. 122 — 124— 126% von 58—59—60—61 
81% U. 


Erbſen 57/50—62/64 Ar gar 90 
Gerſte, kleine 98/100—103/4—105/6—108# von 46/47— 
48,50—51/52—53% Br, große 105/108—110/112— 1158, 
von 5152 — 53 54 — 55 Sp, 
Hafer 29/30/31 6 
Spiritus 15% . Nr 8000 Tr. 
Getreide ⸗Borſe. Wetter: Schnee bei mäßigem Froſt. 


Wind: O. » 

Unfer Markt hat ſich heute bei ſchwacher Zufuhr für gute 
Qualität feſt gezeigt, abfallende Gattungen blieben unbeachtet. 
Umſatz 100 Laſt. Bunt 118. 2525, 121/2, 123/4,.124/5, 
1268 . 570, „ 577 , A 582%, 72 587%, 127/84 
, 590; hellbunt 123/4, 124, 127% 2 577%, l 600, 
2.610, 2 615; glafig und hochbunt 128/94 72 620, ge. 
625, Yr 51004. — . feſt, 12344 72 360, ver 
4910 % Umſatz 10 Laſt. 50 Laſt Juni Juli⸗Rogzen find & 
e HA d 4910 gehandelt. — Große 1084 Gerſte 
2 3015; kleine 107,824. 4% 321, er 43204. — Spiritus 


15% % 8 
Königsberg, 7. März. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
128% 96% 9% bez., bunter 116/117 “ 78 Gr bez., rother 
Yır 858 83/97 Br Br. — Roggen 119/120 % 53/53 % Dr 
bez., 123/124 % 56% Dr bez., Jr 808 Yr März 56 . 
Br., 55 e Ed., de Frühl. 58 % Br., 57 b Gd., dur 
Mai⸗Juni 58% Br Br., 57 ½% Br Gd. — Gerſte er 70 4 
roße 45/52 . Br., 108 47% Br bez., kleine 45/52 An 
r. — Hafer u 50 . 28/31 . Br., 2829 % Dr bez., 
de Frühl. 32 Pr Br., 30% . Gd. — Erbſen Yar 90 weiße 
55/66 9 Br., 57 HV bez., graue 60/88 Gr Br., grüne 55/6 
Sr Br. — Bohnen Ye 90 55/70 Zr Br. Wicken r 90 
50/60 6% Br., 57 e bez. — Leiuſaat der 70. fein 85/95 Sr 
Br., mittel 65/85 9 Br., ordinäre 35/60 Gr Br. — Klee⸗ 
faat, rothe 14/20 Br. zr , weiße 18/26 % Br. — Thy 
motheum 8/1174 Ar er. Or, —Leinöl o. F. 13% . er 
r Br. — Rübbl o. F. 11% % Me % — Leinkuchen 
60/68 . vir Mr — Rübkuchen 56/59 9% uur Br. — Spir 
ritus loco 0. F. 17 % Br., 16% % Gd., Ye Frühi. ohne Faß 
17% & Br. 1 a e 
Stettin, 7. März. Weizen loco der 856%, gelber und 
weißibunter 83— 87% a, geringer 74 — 82 &, 83/854 gel 
ber Yır Frühl. 85, 85%, Yu Kr bez., Br. u. Gd. — Roggen 
Ye 2000 loco 54—57 Hr Früh. 63%, & bez. — Gerſte 
loco Schlef. Ar 70% 47 181 S, 69/70 Oderbr. dur 
Frühl. 49 J bez., Schleſ. 48 M bez. — Hafer loco dr 
50% 29—30 %, 47/604 . Brühl. 30 % % Gd. — Erbſen 
loco Futter⸗ 59—53 ., Koch- 56.—58 &, ver Frühl. Fut⸗ 
ter⸗ 54½ A Gd. — Rappkuchen loco 1%, % Br., 1% a 
ber Rübdl loco 11% A Br. April⸗Mai 11 ½ ½ Br., 
% Fa Gd. — Spiritus loco ohne Faß 16% . bez., Frühl. 
16% — % R bez. u. Gd. — Hering, Schott. Crown, und 
Fullbrand 12 ½, % M tr. bez., Ihlen 9 A tr. bez. — Lein⸗ 
ſamen, Rigaer 119 . bez. — Petroleum 7% n bez. — 


Bruchreis 4% e tr. bez. 
Were 7. März. Wehen er 2100 loco 70— 86 


nach Qual., Ye 20008 April» Mai 78—½ & bez. u. 
Gd. — Roggen loco er 2000 % 55% — 56% W bez., ge⸗ 
ring. 55— ½ % bez., ſchwimm. 83/848 54% A bez., Früh. 
54½ — ½ — % c bez. u. Gd., % % Br. — Gerſte loco 
Yr 1750%/ 45—51 & nach Qual. — Hafer loco Jr 12008 


26—29 & nach Qual. — Cebſen e 2250 % Kochwaare 52 


—66 A nach Qual., Futterwaare do,, 54 % bez. — Rübzl 
loco der 100% ahne Faß 11% % Br. — Leindl loco 13% 
N. — Spiritus Yr 8000 4 loco ohne 11 16%, % bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ 5 ¼½ , Nr. 0. u. 1. 514% 
Re, Roggenmehl Nr. 0. 4—4¼ , Nr. O. u. 1. 4—3¼ % 
bez. Nr Mr unverſteuert. 

Breslau, 7. März. Für rothe Kleeſaat war bei 
feften Preiſen guter Begehr, alte 12 — 16% , neue 16 — 
18% — 19¾ %, weiße Saat bei geringen Offerten ger 
fragt, ordinäre 16 — 20 , mittel 21 — 23 ½ %, feine 25 
— 27 %, hochfeine 28 — 29 % Thimothee fell, 10% — 
11% Aa 


Butter. 

Berl in, 6. März. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Obwohl in 
den letzten acht Tagen die Stimmung für Butter etwas angenehmer 
Re fo concentrirt ſich die Frage doch vorzugsweiſe nur auf 
eine Mittelſorten, worin Zufuhren ſchlank begeben, und die häufig 
beſſere Preiſe bedangen. Die Läger von geringeren Sorten wollen 
ſich dagegen gar nicht lüften: ſelbſt die billigften Preiſe können 
keine Kaufluſt erwecken. — Notirungen: Feine und feinfte Mecklen⸗ 
burger Butter 33 —36 ., ‚priegn ser, Vorpommerſche und ver⸗ 
ſchledene Sorten Amtsbutter 28—333 Ag, Pommerſche 223 — 28 7%, 
Netzbrücher, Niederunger 20—25 Ag, Preußiſche 20 —24 g. Schle⸗ 
ſiſche 21-253 ,., Oeſterreichiſche 1820 165 Thüringer, Heſſiſche 
Vaherſſche 240 Ar, Glatzer Kübel, 18 Quart 9er Faß, 8-9 
Re. Schweinefette 21—22f 3. — Pflaumenmus 11—12 9. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abge $ engen nach Danzig: Bon Shields, 2. Märzı 
Elizabeth Nicholſon, —. . 
Schiffsliſt en. 


Meufahrwaſſer, 5. März 1867. Wind: SOS. 
Angekommen: Ruſch, Roſa, Sunderland, Kohlen. 

Den 7. März. Wind: Oſt. - 
Angelommen:Herlid, Heinrich der Pilger, Hartlepool, Kohlen. 
Geſegelt: Tarndale, Norfolk (SD.), London; Jeſſen, Holger, 

Copenhagen; beide mit Getreide. 

Den 8. März. Wind OS. 

Geſegelt: Mildahn, Bertha, Leith; Niemann, Auguft, New- 
caftle; beide mit Getreide. — Streck, Colberg (SD.), Steitin, Güter. 
Angekommen: Carpenter, Citadel (SD.); Lovius, Undine 
(SD.); beide von Swinemünde mit Ballaſt. g 
Nichts in Sicht. 

Verantwortlicher Nebactrur: B. Midert tn Daniig. 


Meereorolsgifche Besbachtungen. 
le | Baromıt «|. t 
F . ia Wind und Wetter, 
] Par.-Lin. Freien. 
a 338.45 — 1 Oſt, mäßig, klar. 
8337,21 — 45 do. do. bedeckt. 
12] 336.50 — 1,4 do. do. Schnee. 


Immer neue Blätter zum Ehren⸗ 
kranze deutſcher Induſtrie. 


Iſt die impoſante Anzahl von Dankäußerungen, wie fie den Hoffe 
ſchen Malzheilfabrikaten zufließen, ein Ebrenkranz für die Induſt 
in Deutſchland, ſo wachſen die Blätter zu demſelben tagtäglich in üp« 
pigſter Fülle. Schon die paar folgenden Darkſchreiben an den Hof. 
Lieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1, 
bezüglich feiner Heilnabrungsmittel (Malzextrakt » Geſundheitsbier, 
Malz⸗Geſundheits“ Cpokolade nebſt Pulver für ſchwache Kinder, ſchleim⸗ 
löfende Bruftmalz- Bonbons nebft dgl. Zucker) ſtellen die Freude und 
Zufriedenheit des Publikums mit den gedachten Fabrikaten klar und 
lebhaft dar: „Berlin, 1. December 1866. Seit einem halben Jahre 
leide ich an einem bösartigen Katarrh. Auf Anrathen meiner Fa⸗ 
milie bediene ich mich Ihrer Malzchokolade und des Malextraktes 
und bemerke feitdem eine weſentliche Beſſerung meines Zuftandes, 
namentlich Erleichterung des Huſtens. (Beſtellung.) E. Bülow, 
Telegraphiſt b. d. BA. Bahn, Möckernſtr. 120.“ — „Greifswald, 


Schuhagen 30, den 1. December 1866. E. W. erſuche ich, mir 
zu eigenem Gebrauch umgebend von Ihrem e 
incheubach.“ — Berlin, 2. December 


bier zu überfenden. Dr. Q 
1866. Ich bitte um Sendung von Ihrem heilſamen Malzextrakte. 
Schon ſeit Jahren bin ich mit einem Huſten geplagt, der im leßten 
Frühling ſo überhand genommen, daß ich meinen nahen Tod befürch⸗ 
ten mußte. Eine Molkenkur und andere Mittel haben wenig ge- 
wirkt und ich griff nun zu Ihrem Malzextract, durch den ich mir 
ganz außerordentliche Linderung verſchafft. Lübke (Dlätar d. Kal. 
Haupt⸗ Steueramt für directe Steuern).“ — Berlin, 3. December 
1866. Ihr Bier bekommt mir vorzüglich gut. A. Arndt, Locomo. 
tivenführer.“ — Dt. Crone, 4. December. (Beſtellung.) Da ſowohl 
Ihr Malzextract, als die Malz-Geſundheits-Chokolade mir ſehr gut 
dekommen und ich von dem weiteren Gebrauch nur noch günftigere 
Erfolge zu erzielen hoffe. von Heyne J., Prem. Lieut. im 1ſten 
Pomm Ulun.⸗Regt. 4.“ — „Schub in, 4. December 1866. Da dieſe 
Glen meiner ſehr leidenden Frau als Heilmittel verordnet ift ſo 
bitte ich inſtändig um die größte Beſchleunigung. Wröblewski, 
r ee und Dolmetſcher.“ 
on den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten: Malz ⸗ 
ee aa er Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
alz⸗»Geſundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 
Braftme Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager: 
te eneral» Niederlage bei A. Faſt, Langenm 
F. E. Soffing, eitigegel gaſſe 47, und Zopen- u. Portechalſen⸗ 
gaffen -Ecke No. 14 in Danzig und J. Stelter in Preuß. 
Stargardt. 16096 
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Wie Verlobung meiner Tochter Amalie mit 
dem Kaufniann Herrn M. Gerſtel aus 
Prag erlaube ich mir Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Neuteich, im März 1867. 
0 M. Jacoby. _ 
Die beute Morgen 77 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau geb. Elias, 
von einer geſunden Tochter, zeige ich allen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit an. 

Danzig, den 8. März 1867. 
(9603) Eduard Leiske. 
n und Freunden meines vielge⸗ 

liebten Vaters zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß derſelbe am 6. März, Morgens 3 Uhr, dem 
Herrn entſchlafen iſt und die Beerdigung Sonn⸗ 
abend, den 9. d. M., vom Marien ⸗Krankenhauſe 
aus ſtattfindet. 9613) 

Danzig, den 7. März 1867. 

Horaz v. Koſchembahr, 
als Sohn. 


ISIN, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
(A. Werkmeilter). 

Der Aufſichtsrath hat in der Sitzung vom 
2. d. M. auf Grund des § 4 des Statuts be⸗ 
ſchloſſen, die 2. Nate von 25 pCt. des Ac⸗ 
tien Capitals auszuſchreiben und iſt demnach der 
Betrag von 50 % pro Actie bis zum 24. d. 
M. incl. einzuzahlen, widrigenfalls die Beſtim⸗ 
mungen des § 5 des Status in Anwendung 
kommen. 

Berlin, den 5. März 1867. 

Der Vorſitzende des Auſſichtsralhs: 

5 Quiſtorp. 

Der Director: 
A. Werkmeiſter. 
C. G. hülsberg's 


e Tannin⸗ an 
„SDualſam⸗ 


0007 


weltberühmt ihrer augenſcheinlichen Wirkung als 

geſundheitsförderndes Hausmttel wegen und des⸗ 

halb in Paris mit der Ehren⸗Medaille gekrönt, 

iſt nur allein zu haben bei (9622) 

e Albert Neumann, 
Langenwarkt 38. 


Frönner 's Fleckwasser, 
Benzin. franz. Terpentin- 
öl und Valentin sche Com- 
position zur Handschuh- 
wäsche empfiehlt 

Car Schnar cke, 
(9597) Brodbänkengasse 47. 
Von Stearin- u. Paraffin- 
lieh ten halte stets grosses 
Lager. Preise schr billig. 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse 47. 


Nedieinal-Leberfhran, 
gelb und weiss, Arowroot, 
Sale p u. präparirtes Ger- 
ste ume! empfiehlt os) 
Curl Schnarcke, 
S Bus ui ER abänkeugagae 477... 
Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren, 
pr. Mille 20 %, empfiehlt als ganz Be 


ügliches 5 
s Ae und Tabacks⸗Handlung von 


J. C. Meyer, 
Langenmarkt 20, neben dem Hotel du Nord. 
Beſtellungen auf friſchen 


Lachs, Caviar, Weichsel- 
Neunaugen, 


wie auch andere Marinaden, werden prompt 


ausgeführt von ar 
S. Möller, 
(9598) Breitgaſſe 44. 


1860 ir Sardellen eech 


i Qualität zu Ausnahme⸗-⸗Preiſen die Hands 
einer Qu 3 20 


ung von 


Bernhard Braune. 
Klee und Grasſamen 


le i billigſten Tagespreiſen. 
c nn dee Ne Bar eh Mewe. 
＋ 4 2 * nn, 7 * le i 
Friſche Rübkuchen erben Bau 
höfen und ab hier big aft (9363) 
+ Baecker in Mewe. 


Friſcht Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offerirt billigft b 94760 
Theodor Friedr. Jantzen, 


Comteir: Hundegaſſe 97, Ecke d. Maßkauſcheng 


Candirien Ingbert" 
Friedrich Groth, 
2. Damm No. 15. 


(9004) 


Eine hübsche Auswahl vorzüglie' er Pianinos 


sind zum Verkauf und zur Miethe vorräthig bei 


F. Arendt, Wwe., geb. Wisznie 


wski, Breitgaſſe 13. 
2 a EURER GE SSR ET een 


L Br ee * * Din I r 
Gams unentgeltliches Musikalien-Abennement. 
4 Jahr 2 Thlr. mit 8 Thlr. Prämie, so dass also das Leihen der Musikalien Nichts 
kostet: 


e 


4 Jahr 13 Thlr. mit 1 Thlr. Prämie, und % Jahr 1 Thlr. ohne Prämie, 
kann mit jedem Tage begonnen werden. { 
Möglichst gross assortirtes Musikalien-Verkaufslager. (9611) 


Const. Ziemssen, 


Bud: und Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe 55. ein 


Saale des Schützenhauſes: 
Montag, den II März 1867, 


ERSTES CONCERT 


vom Königlichen Musikdirector 
— 
E. AR — Hin 
mit seiner 


aus 50 Personen bestehenden Kapelle. 


PROGRAMM. 


1) Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelssohn-Bartholdy. 8 
2) Variationen aus dem A-dur Quartett v. L. v. Beethoven, ausgeführt vom ganzen Streich- 


g Quartett. 
3) Sinfonie C-moll (Nr. 5) von L. v. Beethoven. 


a) Allegro con brio. 
00 Andante con moto. 
e) Scherzo und Finale. 
II. Theil. 
4) Ouverture z. Op. „Tannhäuser“ von R. Wagner. 
5) Romanze für Cello und Pedal-Harfe von Warlamoff. 
6) „Perpetuum mobile“ von I. Strauss. 
7) „Träumereien“ aus den „Kinderscenen“ von Rob. Schumann. 
8) „Der Carneval in Rom“, eharacteristische Ouverture von H. Beriioz. 


Fr ? Uhr. 
Billets zu numerirten Plätzen & 20 Sgr. und 

Billets zu nichtnumerirten Plätzen & 15 Sgr. sind in der Buch-, Kunst- und 
Musikalien-Handlung von (9615) 


F. A. Weber, Langgasse 78, 


bis Abends 5 Uhr zu haben. 


Kassenpreise: 
Ein numerirter Platz 1 Thlr. 
Ein nichtnumerirter Platz 20 Sgr. 


So eben erhielt eine große Auswahl der neueſten Berliner Damen⸗Pergament⸗Kragen mit den ge⸗ 
ſchmackvollſten Muſtern verſehen, zu 5, 6 und 7% r pro Did. 


Louis Loewenſohn 
aus Berlin, 
1. Langgaſſe. 1. REN 
3 Reconvalescenten empfehle vorzügliche ächte Bordeaux⸗Weine, weiß 20, 25, roth 15 , 
Rheinweine 20, 25 r, desgl, en Pecoblächenchee, a Pfd. 1 , a eh, 172 
Beſte Mandelkleie, a Pfd. 75 Ar. Friſche Nindermark: und China:, Kopfhaar⸗ 
und Bartbeförderungs⸗Pomade, beit. de Dupuytren, g. Schinnen⸗Honigwaſſer. Beſte tz 
Wachsſtangenpomade, Schminken ꝛc. u 
Cotillon Orden zu Spottpreiſen! 1 
Vorzügliche Havanna⸗Cigarren zu jedem Preiſe, die ich auch einzeln abgebe und nach 
Wunſch umtauſche und verſende, em 5 Langgaſſe 83 die Parfumerie⸗, Tolletteaſeifen⸗, Dro⸗ 


6980 u. Ap., Cigarren Tabaks⸗ u. Weinhandl⸗ v. Franz Feichtmayer. 


Friſche Nib-n. Leinkuck ol dane Dachſchiefer und 
dae kuchen an u Dadidife 


e and 5 jähr. & 0 
eee Studzinski 
5 8 

eee ee (9616) F. by land 2 


Mauerſteine 7 junge ſchwere Zugochſen 


offerirt in beſter Qualität billigſt in ſehr gut 05 0 £ 
W. Lehmann 124. in ſehr gutem Futterzuſtande ſind zu haben bei 
eee 05300 L. Preuß, Fiſchau 


Sonnabend, den 9. d. M., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
foll ein als für den Felddienſt für unbrauchbar 
erklärter Patronenwagen auf dem Karmeliterhof 
meiſtbietend gegen Banrablung erkauft werden. 
är ß 


anzig, den 6. 
2. Bataillon 4. oſtpr. Gren.:Neg. No.5. 


Die Erneuerungs⸗Looſe zur J. Klaſſe 
135. Königl. Klaſſen⸗Lotterie find — 
unter Vorzeigung der betreffenden Looſe 
2. Klaſſe — bei Verluſt des Anrechts 


ſpäteſtens am vierzehnten März 


| 
} 
inzufi 3180 | ed Franckenberg. __ (9537) 
einzuföfen. (9618) | Nl, gute, vollkantige Flieſen werden 125 
B. Kibus. Tleicherdoſt , 2 fre im Como, _. 
— — F nung, beſtehend 85 Bel ne ar 
ana mn... na mare nenn 5 2 neden Keb. Entree vom 
Auf Ve ril ab zu vermiethen. 
ab hen Freitag und Som abend (Gate Damm, Safer, gabe ki 
ab jeden Freitag und Sonnabend O der eh Unſſchge mit guten Zeugniſſen 
ein Fiſcheſſen eingerichtet verſehen, ſucht Umſtände halber ſofort oder ſpä⸗ 
FOR U | ter ein anderweitiges Engagement. Auf Gehalt 
oyczuck, e e wie auf Ba se 
an uma in di ilie. 
(9612) Hündehalle. 5 Barten p. Ma 2 55 21935 pin 1867. 
7 ͤ . ENDET. FRE) n 2 eu. 
Knall-K lacons De Bürgermeister Springer'ſche Grundſtück 
a Dhd. 15 Gr. in Dt. Eylau, beſtehend aus einem maffven 
- 122 * Wohnhaus einem bardrkehenhen Häuschen Stall, 
Knall-Spı itz-F lacons Blumengarten und Hofraum, 1 dem dazuge⸗ 
a Dtzd. 172 He, hörigen erüfegarten, bin ich Willens, ſofort 
mit e deni 1 een ns 
n Par „ empfie Kart . R 
Yarfimerie und Seife Handlung von 5 Königsberg i. Pr., 5 
Alb: Nenma an, Det Langenmarktz8, #8 n 
(9511) e der Kürſchnergaſſe. Vin gut erhaltenes mah. Tafel⸗Fortepiand 
— E feht wegen Abreiſe zum Velde Auch 


kann ein Transportkaſten dazu gegeben werden 
Langeſuhr 72, 1 Treppe bo- 
0 Irten ft ein Grundſtück mit ‚gro: 
Ne ud sten ßem Garten zu verkaufen. 
_ Näb. in der Exped. d. tg unter 9501. 


Ein Rnabe ko n e 
Eduard Grentzenberg. 


* * 
Ein Rittergut, 
in günſtiger 2 0 mit 3600 Morgen, dav. 360 
Morgen ſchöne I 1 1600 Morgen Acker; Reſt 
Wald mit ca. 40,000 %, bebe olz, Brennerei 
im Betriebe, iſt ſogleich beſonderer Gch 
wegen ir den billigen Preis von 80 Mille bei 
Anzahl. zu verkaufen durch Alb. Rob. Jacobi 
iu Danzig, Neugarten 2. (9462) 


Näheres in der Exped. dieser Zig. unter 9593. 


5 un he nden, 13 
anzöſ. Handſchuhe, Gum, 
bill Phil 12 


‚ (9576) > Seifigepeidafe Je HIT. 


unmittelbar an einer Seeſtadt und ſehr ſchön ges 
legen, 2030 Mrg., davon 1450 M. vorz der 


iefen, 


bei 3 Anzahl. zu verk. Rob 
Jacobi in Danzig, ae en 


empfiehlt ſich 9599 
Fr. Naabe, Sedeso te, 

1 Langefuhr 43. 
u. junge Leute oder Schulkinder finden zu 
a) Oſtern in meiner Penſion freundliche und 
billige Aufnahme. 9600) 
Wittwe Süße, Hundegaſſe Ali 


Einen ord. Schäfer, welcher a, e, der le 
Weser 55 Pi it 25 ere 
2 n i i 

walt nach J. Hardegen, 2 damm 4 et 
Efe conceſſtonirte Erzieherin, weiche 37 Jahre 
E auf einer Stelle war, mufitalif „der frans 
zöſiſchen und engliihen Sprache mächtig, fucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zu Oſtern ein an⸗ 
deres u Nähere Auskunft wird Herr 
Ange üller in Danzig zu en 


üte haben. 7 
Fi Gr. Zünder ſollen 44 Morgen culmiſch ver» 

kauft werden. Davon ſind 4 Morgen mit 
Winterung beſäet, 10 Morgen Wieſen und 30 
Morgen Ackerland. Näheres in Gr. Zünder bei 
C. Grzegorzewski. (9525). 
Einige tücht. Ladenmädchen fürs Schnitt Res 

7 jtautafiond: u. Materialwaaren⸗Geſchaft, fo 
wie Nähterinnen, Wirthinnen, Kinderfrauen, 
Stubenmädchen für Güter weiſet na 


Hardegen, 2. — 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
ern en en 30. B. b Pe 
L. A. Wilda u erfragen. . (9594) 
Cee e prä 


Adreſſen nimmt di iti i i 
unter to. 960 4 Expedition dieſer Zeitung 


Assoeie-Gesuch, 


Zur Begründung eines sehr einträglichen 
der Mode nicht unterworfenen Geschäfis, das 
emen Netto-Gewinn von 20 bis 25 pCt. ab- 
wirft, wird ein Theilnehmer mit 2- bis 3000 A 
gesucht. Geschäftskenntniss erwüuscht, jedoc 
nicht erforderlich. Hierauf Reflect. erfahren 


22 
ſſocié⸗Geſuch. 
Zu einem 11 000 en gros wird 
ein Theilnehmer mit ca. blr. geſucht. 

Nähere Auskunft wird auf Übreflen bei der 
Sat diefer Zeitung unter No. 9442 ge⸗ 
geben. 


Ein anſtaͤndiges Maschen, 

welches mehrere Jahre ſelbſtſtändig einer Limbur⸗ 

ger Käſefabrik vorgeitanden hat, wünſcht unter 

beſcheidenen Anſprüchen in einer Käfefabrik bes 

ſchäftigt * wen den. Reſiectanten wollen ſich mel⸗ 

den auf dem Vorwerk Anguftenfe 05 ar 
{ 


ewitz. 


Ein Primaner 
(Gymnaſium) ſucht gleich oder zum 1. April c. 


eine Hauslehrerſtelle. 


Adreſſen unter F. B. poste rest. Terespol 
erbeten. 


— 9536) 
> 7 7 7 vr. cm 
ie proviſionsweiſe Vers 
tretun für Colonial- und Fettwagren, 
9 Heringe, Kohlen ꝛc. wünſcht ein ſo⸗ 

lider Kaufmann für romberg und umliegende 
. zu übernehmen. Leiſtungsfähige Häuſer 
er 4 ae e unter 9399 an die d. 


Im großen Saale des 
Gewerbehauſes 


2 3 den 9. März, vorletzte große 
Soiree phantastique 

der geheimer originell i 

denn Deifne 1 en Magie und Phyſik von 
Wels ſind vorher zum 1. Platz a 8 En, 

zum 2. Platz a4 „. fo wie Fami able fer 

3 Perſonen à 223 e, in der Cigarrenhand⸗ 

— — 3 er, ee = den eee 
e eſſi 

Haben. Anfang lh e . 


Eee 0) — 
Männer-Turn-Verein. 
a u ae 
im Selonteidhen Lokal: 
Stiftungsfeit, Neuwahl des Vorſtaudes, 
Decharge der Jahresrechnung. 

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Bethei⸗ 
ligung bierdürch eingeladen. (9573) 
Der Vorſtand. 


DE ee —— 

Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, 9. März: 

Concert. U. A.: Sole für Kab ente 


Danziger Stadttheater. 


5, „Sonnabend, den 9. März (Ab. susp.) 
Zweite Auftreten der Königl. Ma ſchen Hof⸗ 

pernſängerin Frl. aͤniſch. Lucia von Lam: 
mermoor, Größe Oper in 3 Acten von S. Ca⸗ 
merano. Muſik von Donizetti. 


Drud und Verlag von A. W. Naſemanz 
in Danzig. 


